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           NAD Überblicke + Hintergründe

Der Film „Von Göttern und Menschen“, der das Schicksal einer Mönchsge-meinschaft während des Bürger-krieges in Algerien zeigt, hat die Aufmerksamkeit auf ein Land des Maghreb gelenkt, das vom „arabischen Frühling“ wenig gespürt hat. Was sind die historschen Hintergründe?
Wichtige Fakten

· Land: mit 2,3 Million km² nach dem Sudan das zweitgrößte Land Afrikas. 
· Bevölkerung; 33 Mio: Araber (70%), Berber (30%); Volksgruppen sind stark vermischt. 
2,3 Mill. Algerier leben im Ausland.
25 % unter 15 Jahre alt, 42% davon arbeitslos 
· Sprachen: Amtssprache ist Arabisch, das Berberische seit 2002 anerkannt. Französisch wichtig als Bildungs-, Handels und Verkehrssprache.
· Religion: 99% Muslime, Islam Staatsreligion, Proselytieren und Religionswechsel verboten. Wachsende Zahl evangelikaler Hauskirchen in Kabylien.
· Wirtschaft: Abhängig von Erdöl- und Gas Export; Viele Staatsbetriebe; BIP pro Kopf $ 7.300 
Kurze Geschichte

· Ursprünglich von berberischen Volksstämmen und im Osten von Tuareg bewohnt 
· Im 12. Jh. phönizische Handelsstützpunkte 
· Um 202 v.Chr. berberisches Königreich Numidien, mit Rom gegen Karthago verbündet
· 46 v.Chr römische Provinz Numidia-Mauretania
· Seit 3. Jh. starker Einfluss des Christentums

· Seit 697 Beginn der Islamisierung und Arabisierung

· 1519 dem Osmanischen Reich unterstellt

· Von 1830 bis 1962 gehört Algerien zu Frankreich; die algerische Sahara ist französisches Protektorat; zahlreiche französische Siedler
· 1954 blutiger Befreiungskrieg gegen Frankreich

· 1962 Unabhängigkeit unter Ahmed Ben Bella

· 1965 Militärputsch durch Houari Boumedienne;
Öffnung zum Sozialismus

· 1991 Drohender Wahlsieg der Islamischen Heilsfront (FIS) wird vom Militär unterdrückt. Blutiger Bürgerkrieg mit über 100.000 Toten, darunter sieben Mönche des Klosters Tibhirine 

· 1999 Abdelaziz Bouteflika wird Präsident
Konfliktlinien

Politisch: Die Unabhängigkeit wurde durch einen blutigen Freiheitskampf gewonnen. Seither regiert de facto das Militär. Der Parlamentarismus ist mehr eine Fassade. Als 1992 ein Wahlsieg der Oppositionspartei Islamische Heilsfront (FIS) vorherzusehen war, wurde die Partei verboten und der Ausnahmezustand verhängt. Ein Bürgerkrieg mit über 100.000 Toten war die Folge. Der mit Unterstützung des Militärs 1999 gewählte Staatspräsident Abdelaziz Bouteflika legte im Sept. 1999 das „Gesetz zur Aussöhnung der Bürger“ vor, das in einem Referendum vom Volk bestätigt wurde. Die „Islamische Heilsfront“ entschied darauf hin, die Waffen niederzulegen. Seit Sept. 1998 entstanden auf Betreiben von Osama Bin Laden „Salafistische Gruppen für Predigt und Kampf“, die einen „heiligen Krieg“ gegen die algerische Staatsmacht führen und für Terroranschläge in der ganzen Region verantwortlich sind.
Die Protestbewegung in Tunesien Anfang 2011 führte auch zu Unruhen in Algerien. Die Regierung reagierte mit massivem Polizeieinsatz und entschärfte gleichzeitig die Situation durch die Aufhebung des Ausnahmezustandes und das Versprechen politischer Reformen. Die Erinnerung an die Schrecken des Bürgerkriegs ist noch zu lebendig und verhindert die Entstehung einer bewaffneten Opposition wie in Libyen. 
Wirtschaftlich: Die Hinwendung Algeriens zum Ostblock und die Einführung einer sozialistischen Planwirtschaft durch Houari Boumedienne in den 60er Jahren, sind auch heute noch zu spüren. Banken und manche Industriezweige bleiben verstaatlicht, arbeiten oft ineffizient und werden durch die Erdöleinnahmen am Leben gehalten. Die Umorientierung zu einer stärker marktorientierten Wirtschaft ist zögerlich. Dank höherer Erdölpreise blieb die Wirtschaft auch während der Finanz- und Wirtschaftskrise weitgehend stabil.

Sozial: Größte Herausforderung bleibt die Bekämpfung der hohen Arbeitslosigkeit. Eine Jugend, die fast zur Hälfte keine Beschäftigung hat, stellt eine gefährliche soziale Zeitbombe dar. 
�





„Ich kenne die Verachtung, mit der man auf die Algerier pauschal herabblickt. Ich kenne auch die Karikatur des Islam, die ein gewisser islamischer Fundamentalismus hervorgerufen hat. Man macht es sich zu leicht, wenn man den religiösen Weg des Islam mit dem Fundamentalismus der Extremisten gleichsetzt. Algerien und der Islam, das ist für mich etwas ganz anderes...“


                         Christian  de Chergé, �Prior der ermordeten Mönchsgemeinschaft von  Tibherine
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